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Lichen O rkans. Beobachtungen w aren natürlich nicht zu machen, und w ir w aren 
froh, a ls  w ir M orgens 9 U hr wieder unten waren. D er Abstieg beim S tu rm  w ar 
entsetzlich.

27. S e p te m b e r .  D u rc h  d en  M e l z e . r - G r u n d  nach S c h m ie d e b e rg .  —  
I m  oberen M elzergrund auf kleinen Wiesenstücken des Gehänges einige Wiesenpieper. 
Diese Gegend hatte einen recht verschiedenen Charakter von den Niederungswiesen 
Pom m erns, wo auch der Wiesenpieper zu Hause ist. —  V or Schmiedeberg auf den 
Aeckern viele Tausend Buchfinken. Ich  habe nie in  meinem Leben den Buchfinken 
so stark vertreten auf der W anderung gesehen wie gestern und heute. W erden diese 
Buchfinken auf den Böhmischen Vogelheerden gefangen, so werden sie alle a ls  „B öh­
m er (bVinKilln m olltjtrinA 'illa)" angesprochen, getödtet und verspeist. —  W ahrend 
w ir M orgens 7 U hr auf der Schneekoppe 2,3 o Celsius hatten , zeigte N achm ittags 
in  Hirschberg das Therm om eter 10 o Reaum . —  A ls w ir m it dem Zuge Nach­
m ittags 3 U hr Schmiedeberg verließen in  der R ichtung auf Hirschberg zu, überflog 
eine S ch aar von ca. 100 Stück Hausschwalben (üiruncko u rb ien ) den Z ug in  der 
R ichtung von —  8 . und direkt auf das Riesengebirge (M elzer- und A upa-G rund) 
zusteuernd. W ind kam also den W andernden schräg von hinten.

23. S e p t e m b e r .  B ei L auban sah ich eine Rauchschwalbe (8 . rn s tie a ); ich 
glaubte, daß dies die letzte Schw albe pro 1890 sein würde, doch tra f  ich am 3. October 
noch 6 in  W olgast an, sah am 4. Abends 5 U hr in  G reifsw ald  noch ca. 100, und 
am  6. u. 7. M orgens 7 U hr noch je 3 und 4 Stück. D er Z ug  ist also noch nicht 
zu Ende. —  (Die letzten Schw alben sah ich am 12. October in  G reifsw ald.)

G r e i f s w a l d ,  den 31. October 1890.

E in  Ausflug in die Bartschniederung.
Von K u r t  F lö r ic k e .

A ls ich im vorigen Herbste m it einem reichen Schatze von Beobachtungen aus 
Craschnitz nach B re s la u  zurückkehrte, stand in  m ir der Entschluß fest, dieser ornitho- 
logisch so interessanten Gegend baldmöglichst einen Besuch während der B ru tzeit 
abzustatten. Dieser P la n  gelangte denn auch in  den diesjährigen Pfingstferien zur 
A usführung. Am 28. M a i fuhr ich, obschon J u p ite r  p luv ius ein bedenkliches Gesicht 
machte, m it dem Frühzuge nach Trachenberg. Beim  Verlassen des dortigen B a h n ­
hofes empfingen mich gleich N achtigall, Spottvögelchen und Sum pfrohrsänger m it 
ihren schönsten Liedern und gleich darauf begegnete ich auf der Chaussee einigen 
Elefanten und Kameelen, die zu einem des W eges ziehenden Cirkus gehörten, mich 
aber zuerst in  nicht geringes E rstaunen versetzten, da sie ganz führerlos ein gutes 
Stück vorauszogen. In d eß  schienen m ir diese exotischen Gestalten Glück gebracht zu
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haben, indem ich schon auf dem zweistündigen Wege nach Nesigode mehrere in ter­
essante Beobachtungen machen konnte. A ls sich die drohenden Regenwolken etwas 
verzogen hatten, und die S o n n e  hier und da einige neugierige S tra h le n  zu dem 
einsamen W anderer herabsandte, erwachte auch die Vogelwelt zu regerem Leben. A us 
den Büschen zu beiden S eiten  ertönte fast ununterbrochen Nachtigallenschlag, aus 
dem W alde erschallte das Geschrei des F asans und aus dem Geröhricht der benach­
barten Teiche das „K arre, karre, karre, kind, kind, kind" der Rohrdrossel. D er 
G rauam m er saß zutraulich auf den niedrigen Obstbäumen der Chaussee, gelbe und 
weiße Bachstelzen suchten am R ande derselben nach N ah rung , und ab und zu lugte 
auch ein neugieriges Blaukehlchen aus seinem lauschigen Versteck hervor. Ich  hatte 
das Glück, ein schönes 0 . ^ o l t i  zu erlangen, ein Exemplar, welches entschieden 
die Zugehörigkeit von 0 . "Aolü zu 0 . lem eoe^ana zeigt. Doch darüber später einmal 
ausführlicher. I n  einem dicht hinter dem D orfe Radziunz h a rt an die Chaussee her­
antretenden Teiche hörte ich zu meiner Freude 1̂ . lu se io io iäe s  (Nachtigallenrohrsänger) 
singen, opferte das der Wissenschaft und fand nach einigem Suchen das ?  auf 
4  E iern  brütend. A ls ich nach dieser vielversprechenden E inleitung mein vorläufiges 
Endziel Nesigode erreichte, fand ich dort bei dem F ürstl. Hatzfeldfichen Revierförster, 
H errn  Ruchel, eine überaus liebenswürdige Aufnahme und das bereitwilligste E n t­
gegenkommen auf alle meine Absichten.

Gleich nach dem M ittagessen trieb es mich h inaus auf den großen, dicht bei 
dem D orfe gelegenen und von zahlreichen Lachmöven bevölkerten Teich. Kaum  
hatte unser K ahn das Ufer verlassen, a ls  auch schon die ersten S p ä h e r der M öven 
über u n s  erschienen und un s m it mißtrauischem und m ißtönigem Geschrei das Geleit 
gaben. W ie soll ich das Entzücken schildern, das ich bei dieser herrlichen F a h rt 
empfand? Ente auf Ente flog vor unserem Fahrzeug auf, Taucher auf Taucher 
verschwand bei unserem N ahen unter dem Wasserspiegel, B lä ß -  und R ohrhühner 
zeigten sich allenthalben, eine ganze Kette Fischreiher ging auf und ein Rohrw eih 
strich m it langsamen Flügelschlägen über den Teich, während sich die Z ah l der 
blendend weißen M öven m it dem braunen, weithin sichtbaren Oberkopf von Sekunde 
zu Sekunde vermehrte, und ih r einförmiges Geschrei die O hren betäubte und die 
S in n e  verwirrte. A ls ich mein freudiges S ta u n e n  nicht länger bergen konnte, meinte 
der alte mich rudernde W aldw ärter n u r  gleichmüthig: „Oach sulches Luderzeichs hoalls 
alleweil bereits massenhaft doa." Dieser alte, wetterfeste, im  W ald und S u m p f grau  
gewordene M a n n  w ar ein O rig in a l in  seiner A rt und bei einem derartigen A us­
fluge der beste Gehilfe, den ich m ir wünschen konnte, nachdem er erst einm al meine 
Absichten verstanden hatte. E s  w ar eine Lust, diesen rüstigen Sechziger bis arr den 
Bauch im Wasser herum waten zu sehen, wobei nichts seinen spähenden Augen ent­
ging. Nach kurzer F a h r t  hatten w ir die Brutplätze der M öven erreicht. Trotz des
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w ahrhaft betäubenden Geschreies von H underten und aber H underten der besorgten 
Vögel und trotz der eindringlichsten W arnungen, welche sie in  sehr freigebiger Weise 
auf u n s herabfallen ließen, wurden die Nester einer genauen Besichtigung unterzogen. 
S ie  standen stellenweise so dicht neben einander, daß m an die größte Vorsicht an ­
wenden mußte, um keine E ier zu zertreten. D ie bei weitem meisten Nester enthielten 
3 stark bebrütete E ier; bei einem Gelege hörte ich gerade die Ju n g e n  in  der Eischale 
picken und konnte die kleinen W eltbürger vorsichtig m it ans Tageslicht fördern Helsen. 
I n  wenigen Nestern fanden sich 2 oder 4 Eier, noch seltener erst eins. V arietäten 
aller A rt und A lbinos w aren zahlreich. M ehrfach w aren auch schon D unenjunge 
vorhanden. Am R ande der M övencolonie standen einige Nester von k o ä i66p 8 n i^ ri-  
eollis (Ohrensteißfuß) m it je 4  sehr stark bebrüteten E iern. Dieser Taucher w ar am 
zahlreichsten auf dem Teiche vertreten. S e ine  Nester standen gleichfalls colonienweise 
zusammen und zwar oft so dicht, daß wir, um  durchzukommen, m ehrm als trotz aller 
Vorsicht einige überfuhren; die eine Colonie mochte wohl 6 0 — 70 Nester enthalten. 
W enn u n s  die brütenden Vögel von weitem kommen sahen, deckten sie das Gelege 
sorgfältig m it faulenden Pflanzen  zu und tauch ten .dann  unter, um  erst in  beträcht­
licher E ntfernung wieder zum Vorschein zu kommen. W urden sie aber von un s 
überrascht, so plum pten sie schleunigst in s  Wasser, ohne erst die E ier zuzudecken. 
Einige der alten Vögel trugen auch bereits D unenjunge auf dem Rücken, k o ä ie e p s  
e ris tn tn s  (Haubentaucher) w ar in  einigen wenigen Pärchen vertreten und zeigte sich 
ungemein scheu und vorsichtig. Ich  fand n u r  4  einzeln stehende Nester m it je 4 
E iern, die sich im Gegensatz zu denen von ? .  n i^ rieo llis  (goldohriger Taucher) a ls 
noch wenig oder mittelm äßig bebrütet erwiesen. Auch ? .  n re tien s (Hornsteißfuß) sah 
und erlegte ich; höchst wahrscheinlich brü tet er gleichfalls, ist aber jedenfalls un ter 
den hier vertretenen Taucherarten der bei weitem seltenste, k . m in o r (Zwergsteißfuß) 
ließ -sich hier auf dem Teiche nicht blicken, dagegen beobachtete ich ihn am  nächsten 
Tage auf der Bartsch. M itten  in  der größten M övencolonie fand ich auch ein w arm  
und mollig ausgefüttertes Entennest m it 21 E iern, von denen m einer Ansicht nach 
11 der ^ n n 8 p ro p e rn  (Schnatterente) und 10 der nen tn  (Spießente) angehören. 
Letztere trieb sich denn auch in unm ittelbarer Nähe des Nestes herum, und am 
nächsten Tage sah ich sie von demselben abfliegen. I h r  B rü ten  dürfte im m erhin 
bemerkenswerth sein, da sie zwar auf den schlesischen Teichen im  W in ter eine ganz 
gewöhnliche Erscheinung ist und nicht selten auch den S om m er dableibt, aber sich 
n u r selten zum Nisten entschließt. G lo g e r  sagt von ih r („ W irb e lth ie r-F a u n a  
Schlesiens"): „nistet vielleicht", weiß also jedenfalls nichts G enaues und Zuverlässiges 
darüber. D ie E ier w aren n u r schwach bebrütet. Beim  W eiterfahren erschien ein 
Pärchen von H ^ ä ro e ü e liä o n  n i^ rn  (schwarze Seeschwalbe) vor uns, umgaukelte den 
K ahn eine kurze Weile in  den prächtigsten Flugspielen und w ar dann eben so schnell
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wieder verschwunden, wie es unverm uthet gekommen war. D otanrm  Glottis und 4". 
g la re o ln  (Heller und Bruch-W asserläufer) strichen m it ängstlichem Pfeifen über 
einen: Jnselchen dahin, auf welchem sich wahrscheinlich die Ju n g e n  befanden, die w ir 
aber trotz eifrigen Suchens nicht finden konnten. Aber das Beste sollte noch kommen. 
Ueber einer hier und da mit K orn bewachsenen Wiese, die ein wenig über den 
Wasserspiegel hervorragte, flogen zwei schnepfenartige Vögel m it anhaltendem, möven- 
artigen Geschrei ab und zu. M ein  Begleiter nannte dieselben „Storchschnepfen", mit 
welchem Collektivnamen in  anderen Gegenden Schlesiens namentlich die W asserläufer 
belegt werden. Beim  Näherkommen erkannte ich in  dem Vogel zu meiner freudigen 
Ueberraschung Iüm o8n m elnnu rn  (schwarzschwänzige Uferschnepfe) und fand auch ein 
D unenjunges, welches in meine Jagdtasche wanderte. Um  alle Zweifel betreffs der 
A rt zu beseitigen, wurde auch noch einer der alten Vögel heruntergeholt. A uf diesem 
Teiche mögen 3— 4 P a a re  brüten. G loger weiß zwar von einem vollkommen s ic h e re n  
B rü ten  der Limose in Schlesien noch nichts, erw ähnt aber bereits (a. a. O . S .  47) 
eines im J u l i  erlegten noch ziemlich jungen Vogels, der, nach seinen kurzen F lügeln  
zu urtheilen, in der P rov inz  selbst erbrütet sein mußte. J u l ie n  n trn  (B läßhuhn) 
hielt ^sich versteckt und kam u n s  nicht oft zu Gesicht. Ich  fand eine ganze Anzahl 
z. T h . sehr großer und umfangreicher Nester m it 1, 2, 6, 7 und 8 Eiern, von denen 
die meisten erst schwach bebrütet waren. Dagegen sah ich am Abend während einer 
K ahnfahrt auf der Bartsch bereits Dunenjunge, die von den E ltern  geführt wurden. 
I n  den die Bartsch zu beiden S e iten  umsäumenden Rohrdickichten hielt sich ^ r ä e l tn  
m illu tn  (Zwergreiher) auf und ergötzte u n s durch sein fleißig vorgetragenes „G ebrüll". 
M ein  Begleiter nannte den gar nicht scheuen Vogel „S and re iher" . D er m it M acht 
hereinbrechende Regen nöthigte u n s  endlich zur Rückkehr.

Am nächsten M orgen  fuhr ich die Bartsch aufw ärts. D er F lu ß  ist hier in 
eine Unzahl versumpfter Arme gespalten, zwischen denen roh r- und schilfbewachsene 
In se ln  liegen, während sich urwüchsige W aldungen und unergründliche M oore an 
den Ufern entlang ziehen. M ehrm als hatte ich auf dieser T o u r die Freude, R o th ­
und D am w ild zu sehen. Auch Schweine, Füchse und O ttern  Hausen noch zahlreich 
in  dieser W ildniß, deren Betreten fü r den nicht genau m it der Oertlichkeit V ertrauten  
geradezu gefährlich ist. H ier ist das Eldorado der Wildgänse, sind die Tummelplätze 
der verschiedenen E ntenarten  während der B rutzeit. ^v86i- eioerorm hatte schon 
überall Junge, welche halb laufend, halb schwimmend oder auch tauchend vor dem 
herannahenden Kahne zu flüchten suchten, uns aber doch m ehrm als so nahe kamen, 
daß ich sie m it der H and hätte greifen können; ich fand n u r  noch ein faules Ei. 
Einheimische Jä g e r  nennen diese G an s die „B laugans"  im Gegensatz zur „ G ra u ­
gans" (^N86r 86A6tuw). Auch die E ntenm ütter führten schon sämmtlich ihre fröh­
liche Kinderschaar. S e h r  zahlreich waren L pn tu ln  (Löffelente) und
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§n1a n ^ ro an  (M oorente) vertreten; bemerkenswerth dürfte erscheinen, daß ich auch 
^ u a s  p en e lo p e  (Pfeifente) m it Ju n g e n  erblickte. A n manchen S te llen  wimmelte es 
buchstäblich von Enten, und es ging dann etwa alle 10 Sekunden ein Pärchen oder 
Stück vor u n s  auf. dicken e in e rea  zeigte sich mehrfach. W ir statteten unter m annig­
fachen Beschwerden der alten Reihercolonie einen Besuch ab, fanden aber sämmtliche 
Horste unbesetzt und konnten trotz allen Suchens auch keine neuen finden. W ah r­
scheinlich sind die hiesigen Reiher n u r  junge Exemplare, welche, aus den großen 
Colonien im Posenschen herüberstreichend, hier den S om m er verbringen, durch den 
Fischreichthum der Trachenberger Teiche angelockt. E in  R ohrw eih (Oirou8 a e ru ^ i-  
N08U8) erhob sich schwerfälligen F lu g es aus einem benachbarten und schier undurch­
dringlichen Rohrdickicht. Pflichtschuldigst begannen w ir nach dem Neste zu suchen, 
ohne es aber finden zu können, a ls  plötzlich ein L otanrrm  8t6l1ari8 (Rohrdom m el) 
auf 30 S ch ritt vor u n s  aufstand. S o  rasch es bei dem wirklich halsbrecherischen 
T erra in  möglich war, eilten w ir hin und fanden richtig das verhältnißm äßig kleine 
Nest m it 4  ziemlich stark bebrüteten E iern. (1rn8 m nerm m  (Kranich) weidete m it 
seinen Ju n g e n  in  dem sumpfigen W alde am F lußu fe r; die alten Vögel erhoben sich 
bei unserem H erannahen un ter gellenden Trom petenrufen in  die Luft, und die Ju n g e n  
wußten sich so geschickt zu verbergen, daß wir, weil ohne Hund, sie trotz aller M ühe 
nicht aufstöbern konnten. A uf dem Rückwege sahen w ir nochmals Kraniche, und da 
sich un ter denselben auch überzählige alte H ähne befanden, so wurde einer derselben 
geschossen. D en ganzen Abend über führte u n s  wieder ^ .r ä e tta  m in u ta  an der Nase 
herum, ohne daß es u n s gelang, ih r Nest zu finden oder einen der alten Vögel zu 
erlegen. Auch ein nächtlicher Anstand auf Fischreiher blieb erfolglos.

30. M a i. F rühm orgens ging es h inaus an den größten zum Revier Nesigode 
gehörigen Teich. H ier bot sich m ir ein prächtiges ornithologisches B ild . Am Ufer 
ging eine ganze S ch aar Kraniche in  unm ittelbarer Nachbarschaft eines R udels Rehe 
gravitätisch auf und ab, Fischreiher lagen eifrig dem Karpfenfange ob und vom andern 
Ufer herüber schimmerte die blendend Weiße Gestalt einer sehr scheuen e g re tta , 
W ildgänse erhoben sich hin und wieder in  der Luft, M öven und Seeschwalben schlugen 
tapfer einen lüstern nach ihren Nestern spähenden R ohrw eih zurück, ^ H u ila  alauo-a 
(Schelladler) zog hoch am Himmel seine Kreise und zwei mächtige Seead ler (UrümeUm 
aldioillnch hatten auf einer u ra lten  Eiche aufgebäumt. D ie gewaltigen Vögel er­
regten natürlich unsere Jag d lu st in hohem Grade, aber vergeblich boten w ir alle 
Kunst auf, u n s  ihnen auf Schußweite zu nähern ; sie blieben u n s  unerreichbar. I n  
einem Kieferngehölz stand ein Horst von ^ 8 tu r  xa1uindariu8  (Habicht) m it D unen­
jungen. T a  es inzwischen M ittag  geworden w ar, m ußten w ir den Rückweg ohne 
wesentliche Beute antreten, und nach kurzer R uhe griff ich wieder zum W anderstabe, 
um  noch an diesem Tage Craschnitz zu erreichen. Leider sah und hörte ich auf dem
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5 M eilen langen Wege n u r sehr wenige Vögel, da es fast ununterbrochen in S tröm en  
regnete. Zwischen Militsch und S u la n  ist das T erra in  hügelig und mit langgedehnten 
N adelw äldern durchsetzt, so daß ich erwartete, Im llu la  ardoren (Heidelerche) anzu­
treffen. D ies w ar aber nicht der F a ll, sondern ich vernahm  überall n u r  ^ In n ä n  
a rv en sis  (Feldlerche). Im se ia in  n iiaor (Nachtigall) w ar überall häufig; je weiter 
ich nach Osten kam, desto häufiger wurden die sogenannten „Zweischaller", und östlich 
von Militsch dürfte das Gebiet des Sprossers (Im seio ia  p b ilo w e la )  beginnen. A ls 
die Abenddämmerung hereinbrach, machte sich O rex p ra te n s is  (Wachtelkönig) durch 
sein Schnarren  recht bemerklich. Auch D u räu s p ilaris  (Krammetsvogel) w ar überall 
zu finden. Endlich blinkten die von den letzten S tra h le n  der scheidenden S o n n e  ver­
goldeten T hürm e des Craschnitzer Sam ariterstiftes zwischen den Hügeln hervor, und 
bald darauf erreichte ich das Schloß, wo m ir der gastlichste Em pfang zu Theil 
wurde. .

31. M a i. D a  der Regen während der Nacht nachgelassen hatte, begab ich mich 
gleich m orgens an die Teiche, auf denen 8 tern a  lln v ia tilis  (Flußseeschwalbe) besonders 
häufig w ar. Auf einem zum größten Theile abgelassenen Teiche tra f ich gleichfalls 
3 Pärchen der In w o sn  m elnnnrn an, in  unm ittelbarer Nachbarschaft von V n n ellu s  

eristntus (Kiebitz) und S o la n a s  en iiäris  (Gambettwasserläufer). Ich  legte mich in s 
G ra s  und —  schwelgte. D ie Vögel wurden zuletzt ungemein zutraulich und ließen 
sich bequem auf 15— 20 S ch ritt beobachten, obwohl sie mich von Zeit zu Zeit immer 
wieder m it mißtrauischem und nicht gerade sehr angenehmem Geschrei umkreisten. 
Nicht weit davon tra f ich noch ein Pärchen Schnepfenvögel an, die ich nicht ganz 
genau erkennen konnte, aber fü r OnllinnAo m njor halten möchte. E in  B rü ten  dieses 
V ogels in Schlesien könnte auch kaum überraschen. Abends gegen 10 U hr hörte ich 
von der V eranda des Schlosses aus das G ebrüll der großen Rohrdom m el von den 
Teichen herüberschallen. Trotz einer nach den Anstrengungen der letzten Tage be­
greiflichen E rm üdung machte ich mich sofort auf den Weg, um  den Vogel womöglich 
beim B rü llen  zu beobachten. Bemerken will ich noch, daß das Schloß von jenem Teiche 
etwa 40 M inu ten  entfernt ist, das G ebrüll aber daselbst noch deutlich wahrzunehmen 
w ar. Leider konnte ich diese Rohrdom m el nicht so lange beobachten, a ls  ich es ge­
wünscht hätte, denn die Terrainverhältnisse machten es m ir diesmal unmöglich, mich 
ih r wieder zu nähern. D er Z auber einer Som m ernacht im W alde hielt mich trotz der 
sehr empfindlichen Kühle noch lange fest, und die S o n n e  stand bereits hoch am 
Himmel, a ls  ich endlich mein Lager aufsuchte. D en Rest des T ages verwandte ich 
auf die Beobachtung der Parkvögel, von denen ich hier L u ä ^ tes  lla v u s, O /a o eeu in  

l 6 U6 0 6 ^ n aa  und U pupn ep op s hervorheben will. D ie Nachtigallen fehlten natürlich 
auch nicht. Abends sah ich bei einer Pürschfahrt ein Pärchen von ^.e^ itllalns pen- 

äu iin n s (Beutelmeise). 4?etrno le tr ix  (Birkhahn) balzte trotz der vorgerückten J a h re s ­
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zeit noch sehr eifrig. D ie W itterung w ar schön, aber sehr kühl. Ich  schließe m it 
einem Verzeichniß der während dieses A usfluges beobachteten Vogelarten.

1. ^ s tu r  p a lu ln d a rin s  (Habicht).
2. ^ .ee ix ite r n isu s (Sperber). Ich  sah n u r ein Stück bei Craschnitz.
3. L r^ tü ro x u s  v e sp e rtin u s  (Rothfußfalke). Ich  überraschte ein Prächtig ausge­

färbtes altes in  einem Kieferngehölz des Nesigoder Thierparkes. Horstet 
vielleicht.

4. k a n ä io n  üa liaä tuZ  (Fischadler). D er mich begleitende alte W aldw ärter schoß 
in  Nesigode ein sehr schönes (L. B rutvogel.

5. elanK-a (Schelladler). Nach Aussage meines B egleiters treib t sich ein 
Pärchen schon seit längerer Z eit bei Nesigode herum ; ich sah n u r ein Stück.

6. Ila liaö tlm  a lk ie illa . D ie beiden in  Nesigode beobachteten Seeadler w aren höchst­
wahrscheinlich ein P a a r ,  da sie fortw ährend eng zusammenhielten und auch stets 
auf demselben B aum e aufhakten. S o llten  die Vögel wirklich zum Horsten 
schreiten, so werde ich das weitere darüber eingehend berichten.

7. k e rn m  axivorrm  (Wespenbussard). B ei Craschnitz gesehen.
8. L u teo  v u lg a ris .
9. OireuZ a 6ruA in08U8 (Sum pfweihe). I n  den Teichrevieren wohl der häufigste 

Raubvogel.
10. e ib e n e  n o e tu a  (Steinkauz). )
11. M in iu m  alueo  (Waldkauz). ( I n  der im  Craschnitzer W alde verbrachten Nacht
12. 8 tr ix  ü a in in ea  (Schleiereule).
13. Otu8 v e r a r m  (W aldohreule).
14. OaxriinulAU8 euroxaeem  (Nachtschwalbe). Desgleichen.
15. 0^x86 lu8  axu8 (Segler).
16. L iru n ä o  ru8ti6a (Rauchschwalbe).
17. 0u6n1u8 63,noru8 (Kuckuk). Ueberall ungemein häufig.
18. Hleecko i8 p iäa  (Eisvogel). N u r  vereinzelt.
19. O ora6ia8 A nrru ta  (Blaurake). B ei Nesigode erlegt.
20. Orio1u8 A albnla  (P iro l). Außerordentlich zahlreich.
21. 8 tn rn n 8  vulAnri8 (S ta a r) . H atte meist schon flügge Junge .
2 2 .1^608 moneckula (Dohle).
23. Oorvu8 eo rn ix  (Rabenkrähe). S e h r  häufig, während ich 0 . kruA-ilegnm nicht sah.
24. k ie a  eanckata (Elster). Nicht sehr zahlreich; bei Nesigode ein Nest m it etwa 

8 Tage alten Jungen .
25. darrn1u8  Alanckarirm (Eichelheher). B rü tete  im Craschnitzer Schloßparke. Ich  

beobachtete, wie er ein Nest von D urärm  pi1ari8 plündern wollte, w as aber von 
den A lten m uthig vertheidigt wurde, w orauf der feige S trau ch ritte r schleunigst
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die Flucht ergriff. 4". p ila r is  zeigt überhaupt nach meinen E rfahrungen einer: 
wirklich erhabenen M u th  bei Vertheidigung seines Heimes.

26. O oeiuus v ir iä is  (Grünspecht). Nicht eben häufig.
27. O oeiuus eau u s (Grauspecht). Auf dem Wege zwischen Trachenberg und Nesi­

gode ein sich verfolgendes und dabei sehr unvorsichtiges Pärchen.
28. k ie u s  m aio r (großer Buntspecht). D er häufigste seiner G attung.
29. U ieus m o äiu s (m ittlerer Buntspecht). Ziemlich zahlreich.
30. ck^ux to r^ u illa  (W endehals). Häufig.
31. 8 i t ta  oaosia  (Kleiber). Scheint recht sparsam vertreten zu sein.
32. O ortlna  ia m ilia r is  (B aum läufer).
33. I lp u p a  opops (Wiedehopf). Regelmäßiger B rutvogel.
34. K an ins rukus (rothköpfiger W ürger). Selten .
35. K an ins eo llu rio  (rothrückiger W ürger). Gemein.
36. N u se ie a p a  ^ r is o la  (grauer Fliegenfänger). I n  dem W eingelände des Crasch­

nitzer Schloßparkes standen allein 3 Nester, deren Bew ohner sich ungemein zu­
traulich zeigten.

37. k o ee ilo  p a lu s tr is  (Sumpfmeise).
38. k a ru s  a te r  (Tannenmeise). Ich  sah, wie ein S p erlin g  (? . m o n tan u s) trotz des 

ängstlichen Geschreies und schwacher Gegenwehr der A lten eine junge T annen­
meise nach der andern aus dem Neste warf, bis mein rächendes B lei seinem ver­
brecherischen Treiben ein Ende machte.

39. k a ru s  e r is ta tu s  (Haubenmeise), l
40. k a ru s  m aio r (Kohlmeise). / F üh rten  bereits flügge Junge.
41. U arus eooru leus (Blaumeise). 1
42. ^ e ro ä u la  e a u ä a ta  (Schwanzmeise).
43. ^ o ^ itk a lu s  p e u ä u liu u s  (Beutelmeise). Wahrscheinlich B rutvogel, obschon ich 

kein Nest gefunden habe.
44. U ü M o p u eu s to  tro ed ilu s  (F itis). tz
45. U ü M o p u o u sto  ru ta  (W eidenlaubvogel). /  deinem .
46. R ^ p o la is  sa lie a r ia  (Gartenspötter).
47. ^ e ro e o p ü a lu s  p a lu s tr is  (Sum pfrohrsänger). Ungemein häufig.
48. ^ e ro e o p ü a lu s  aruuc liuaeoa  (Teichrohrsänger).
49. ^ e ro e o p ü a lu s  tu rä o iä o s  (Drosselrohrsänger). S e h r  zahlreich.
50. U oeusto lla  lu se iu o iäo s (Nachtigallrohrsänger). Außer dem schon erwähnten 

Pärchen bei R adziunz hatte ich bereits Anfang M a i ein schwirrendes ^  in  der 
S trachate beobachtet und erlegt, es aber in  dem Wasserpflanzendickicht nicht auf­
finden können. N unm ehr dürfte U. lusoinoickes in die Liste der schlesischen 
B rutvögel aufzunehmen sein. H err H ofrath L ieb e  sagte gelegentlich meines
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letzten Besuches in  G era  zu m ir: „Richten S ie  I h r e  Aufmerksamkeit besonders 
auf 1n86in 0i ä 68. Derselbe m u ß  meiner Ueberzeugung nach in Schlesien vor­
kommen." Ich  wagte dies dam als zu bezweifeln, aber unser verehrter zweiter 
Vorsitzender hat, wie m an sieht, wieder einm al glänzend recht behalten.

51. O a lam oüorpe  a g u a tie a  (Binsensänger). Trotz des günstigen T e rra in s  n u r  selten.
52. O alam oüorxo  püruA m ilm  (Schilfrohrsänger). E tw as häufiger.
53. 8 /1  v ia  e u rru e a  (Zaungrasmücke).
54. 8 /1 v ia  e inoroa  (Dorngrasmücke). Ungemein häufig.
55. 8 /1 v ia  nm oria  (Sperbergrasmücke). I m  Craschnitzer Schloßparke.
56. 8 /1 v ia  a tr ie a x illa  (Plattm önch).
57. 8 /1 v ia  üortoim m  (Gartengrasmücke).
58. N o ru la  v u l^ a rm  (Amsel). Nicht eben häufig. -
59. ^ u rä u 8  mrmieem (Singdrossel). Häufiger.
6 0 . 1 n rä n 8  vi8eivoru8. Ich  beobachtete die Misteldrossel im Nadelwalde bei S ü la u .
61. Turäem  p ila rm  (Krammetsvogel). Ueberall anzutreffen, namentlich an den 

W aldrändern .
62. U u tie illa  l i lü /8  (Hausrothschwanz).
63. U u tie illa  p ü o o n ieu ra  (Gartenrothschwanz).
64. U u86inia m in o r (Nachtigall). Ueberall sehr zahlreich.
65. O /a n o e u la  lo u e o e /a n a  (Blaukehlchen). Desgleichen.
66. V anäa1u8 ru d o eu la  (Rothkehlchen). Gemein.
67. k ra t in e o la  ru d o tra  (Braunkehlchen). F eh lt nirgends.
68. U ra tin e o la  ru b ieo la  (Schwarzkehlchen). B ei Craschnitz beobachtet.
69. ^ lo ta e illa  a ld a  (weiße Bachstelze).
70. L u ä / t6 8  ÜNVU8 (gelbe Schafstelze). I n  einem bei Nesigode aufgefundenen Neste 

befanden sich 5 eben dem E i entschlüpfte Junge , während das Pärchen im 
Craschnitzer Schloßparke noch brütete.

71. L u ttum  ardororm . Ich  sah den Baum pieper häufig unterwegs, namentlich bei 
Militzich.

72. O n lo rita  e rm ta ta  (Haubenlerche). B ei Craschnitz besonders zahlreich vertreten.
73. ^ l a u ä a  arv6N8i8 (Feldlerche).
74. M ilia ria  ou ro p ao a  (G rauam m er). Gemein.
75. L m d o ri^a  e itrin o lla  (Goldam m er).
76. L eüoon ieo la  86Ü06nie1u8 (Rohram m er). S e h r  häufig.
77. Uu886r m ontanem  (Feldsperling).
78. Uu886r ä 0M68t i6U8 (Haussperling).
79. lüüvA illa  606lo d8 (Buchfinke).
80. Oo66o1dran8t68 vu1^ari8 (Kirschkernbeißer). I n  den Laubwaldungen.
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Gemein.

81. lÜKurinrm eülorm  (Grünfinke).
82. O aränelm  elsA nns (Stieglitz).
83. O olnm da 06NN8 (Hohltaube). s
84. 4 n rtu r  n u ritu s  (Turteltaube). I
85. ^ e tru o  te tr ix  (Birkhuhn). Häufig.
86. L ta in a  e in e rea  (Rebhuhn).
87. kbu8iuuu8  6016Ü16U8 (Fasan). S e h r  zahlreich.
88. V uu6llu8 oi'i8tutu8 (Kiebitz). S e h r  häufig.
89. Oru8 6in6r6U8 (Kranich). Dieser stolze Vogel ist bei Nesigode nicht selten, 

während bei Craschnitz n u r 1— 2 P a a re  brüten mögen.
90. O ieonia a ld a  (weißer Storch). Bei Craschnitz auf einem Scheunendache brütend.
91. O ieonia m K ia (schwarzer Storch). Ich  sah bei strömendem Regen ein niedrig 

dahin streichendes Exem plar zwischen Nesigode und S u la u . D er Vogel ist schon 
öfters in der Gegend erlegt worden.

92. dicken e in e rea  (Fischreiher). Häufig, aber in  diesem Ja h re  wahrscheinlich nicht 
, brütend.
93. dicken e r r e t tn  (S ilberreiher). E in  Exem plar bei Nesigode beobachtet.
94. ^rcketta  m in n ta  (Zwergreiher). Gemein.
95. L otaurrm  8t6l1nri8 (Rohrdom m el). Regelm äßiger B rutvogel.
96. Ua11n8 nHuntierm (W asserralle).
97. O rex prnt6N8i8 (Wiesenralle). Ungemein häufig.
98. O a llin n la  x o r /a n a  (gesprenkeltes Sum pfhuhn). .
99. O a llin u la  6Üloroxu8 (grünfüßiges Teichhuhn). Nicht gerade häufig.

100. J u l ie n  a tr a  (Wasserhuhn). S e h r  zahlreich. ' .
101. IÜN108N n6K066x ü n tn  (schwarzschwänzige Uferschnepfe).
102. OnilinnKo m aio r (große Sumpfschnepfe).
103. T o tanu8  6nliäri8  (Gambettwasserläufer).
104. 4 'o tann8 §1o tti8 (heller W asserläufer).
105. 4 'o tanu8  oellroxrm (punktirter W asserläufer).
106. ^ o ta n u 8  K lareola (Bruchwasserläufer).
107. ^.n86r 6in6r6U8 (W ildgans). Um einen B egriff von der Häufigkeit der in  der 

Bartschniederung brütenden W ildgänse zu geben, will ich hier n u r anführen, 
daß auf der vorjährigen Gänsejagd in  Nesigode 379 Stück erlegt wurden, und 
daß m an fü r dieses J a h r  eine noch höhere Strecke erhofft.

108. L p a tn la  e l^ p e a ta  (Löffelente). Diese Enten brüten fast ausschließlich in der 
Bartsch, führen dann aber die flügge gewordenen Ju n g en  nach den größeren 
Teichen hinüber.

109— 114. ^ n n 8  do86Üa8, aen tn , p ro p e rn , H nerciueäula, oreeea, xenelope .
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115 und 116. ^u liA u ln  U)U'06U und ruüon . Beide ziemlich zahlreich.
117— 120. Uoäi66p8 MArieolIm, eristu tug , u retieus, lniuor. Jeden fa lls  fehlt auch

k . rubrieolÜL nicht.
121. X a in n  r iä id u n ä u ln  (Lachmöve).
122. L te rn n  Ünvintili8 (Flußseeschwalbe).
123. U ^ ä ro e ü e iiä o n  nitz-rn (schwarze Seeschwalbe). I n  wenigen P aa ren .

Ich  habe in  diese Liste n u r  s e lb s t  beobachtete Vögel, bei denen ich die A rt 
durch Erlegung oder eingehende Beobachtung genau bestimmen konnte, aufgenommen 
und alle einigermaßen zweifelhafte Beobachtungen (eine zweite M övenart z. B .) weg­
gelassen. D ie Belegexemplare befinden sich in  meiner S am m lung . W enn ich somit 
alle Ursache hatte, m it den Ergebnissen dieser genußreichen Excursion zufrieden zu 
sein, so verdanke ich dies zum nicht geringen Theile dem liebensw ürdigen Entgegen­
kommen des H errn  G rafen  v. d. R e c k e -V o lm e rs te in  auf Craschnitz und der F reu n d ­
lichkeit des H errn  Förster R u c h e l in  Nesigode, welchen beiden hierdurch auch öffent­
lich meinen herzlichsten D ank auszusprechen ich nicht unterlassen möchte.

A u s der diesjährigen Brutperiode.
Von R ich. S c h le g e l.

. ' „Blaumeischen Putzt sich die flaumige Brust
Und schnäbelt am Fenster nach Herzenslust",

und Gebirgsstelze und Wasserschwätzer haben d ir schon lange m it ihrem Lockrufe ver­
künden wollen, daß m it der erwachenden N atu r, die ihre jungfräulich keuschen Reize 
noch in  leichte Nebelschleier hüllt, auch die unvergleichlich schöne Zeit in s  Land ein­
zieht, die das kleine Herz deiner befiederten Lieblinge schneller pulsiren läßt, die, von 
der „nie versiegenden, alles besiegenden K raft der Liebe" und von der S o rg e  um  die 
Nachkommenschaft beseelt, in  ih rer A rt sich a ls  die vielseitigsten K ünstler offenbaren, 
so daß, um  m it B rehm  zu reden, „die Beobachtung der bauenden und brütenden 
Vögel zu den schönsten Freuden des Forschers oder N aturfreundes gezählt werden darf."

S e i  es m ir nun  vergönnt, in  den folgenden S p a lte n  die diesbezüglichen A uf­
zeichnungen aus meinem ornithologischen Tagebuche folgen zu lassen.

1. U iru n ä o  inmtien (Stallschwalbe). D ie Gelege dreier Nester w aren in  der 
Z eit vom 15 .— 17. M a i m it 5 Thieren vollzählig. D ie ersten flüggen Ju n g e n  wurden 
am 16. J u n i  beobachtet.

2. R iru n ä o  n rb ien  (Mehlschwalbe). Zwei Nester enthielten am 24. M a i ein 
Gelege von 3 Stück, resp. n u r  1 Ei.

3. ^leecko i8 p iän  (Eisvogel). Am 26. M a i besuchte ich in  der Nähe Wiesen- 
burgs die alljährlich a ls  B rutstätte- benutzte S an d w an d  am Ufer der M ulde. V on 
drei, in  Zwischenräumen von 5 — 6 in von einander stehenden Höhlen w ar die eine

 ̂ I n  großen Colonien.
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